
OBERTRAUBLING. The Dead Daisies
lassendieHerzender Fans des gitarren-
orientierten Classic-Rock höher schla-
gen. Bereits im Sommer sorgten sie in
Burglengenfeld für ein feierndes VAZ.
Nunmachten sie erneut Station in der
Oberpfalz und spielten im Obertraub-
linger Airport einen von lediglich zwei
Deutschlandauftritten ihrer Winter-
tour. Zu verdanken ist das einem er-
klärten Fan der Band: Arthur Theisin-
ger, Geschäftsführer von Power Con-
certs, dem örtlichen Veranstalter der
Konzerte. „Fürmich ist dasmomentan
eine der geilsten Bands des Planeten“,
sagt Theisinger und schmunzelt: „Des-
halb konnte ich auch bei der zweiten
Konzertanfrage in diesem Jahr leider
nichtNein sagen!“

Das Airport am frühenNachmittag.
Trotz der Kälte stehen bereits die ers-
ten Fans vor dem Eingang. Sie wissen:
50 von ihnen dürfen vorab in die Halle
und kommen in den Genuss eines 30-
minütigen Gratiskonzertes – un-
plugged. Mikros, Barhocker und akus-
tische Instrumente sind dort aufge-
baut, wo normalerweise die Fans ste-
hen. Punkt 18 Uhr kommen die Dead
Daises, begrüßen das imHalbkreis nur
einen Meter vor den Instrumenten
wartende Publikum mit Handschlag
und legen los.Manmerkt, diese Fannä-
he ist für das Quintett keine lästige
Pflicht, sondern die Kür. Nicht selbst-
verständlich bei solch hochkarätigen
Musikern.

Starke Bindung zur Basis

Nach dem Spezialkonzert sind die Mu-
siker eine weitere halbe Stunde in der
Halle, verschenken Plektren, Poster
und Sticker. Unkompliziert machen
sie Selfies mit den Fans, signieren mit-
gebrachte Fotos, CDs und andere An-
denken und beantworten die ein oder
andere Frage. Das schafft, neben der
Musik, eine zusätzliche starke Bin-
dung zu ihrer Basis. Das Hauptkonzert

startet dann um 20.30 Uhr mit „Mid-
nightMoses“ von der sträflichunterbe-
werteten The Sensational Alex Harvey
Band. 125 Minuten lang gibt es, neben
den eigenen Songs, immer wieder sol-
che Coverversionen. Eines ist sofort
klar: Die Gitarren stehen im Vorder-
grund. Doug Aldrich ist ein „Urviech“
an seinem Instrument, begeistert mit
seinen schnellen Läufen auf demGriff-
brett nicht nur die Gitarristen im Pub-
likum.

Riffs und Rockstarposen

Das Quintett versteht es, den eigenen
Spaß auf die Besucher zu übertragen.
Dabei bietenTheDeadDaisiesmusika-
lisch nichts, was es nicht schon gäbe.
Warumauch? Sänger JohnCorabi setzt
sich gekonnt in Szene, ist das,wasman
eine Rampensau nennt. Er kennt die
Rockstarposen und interagiert mit
dem Publikum, animiert es zum Mit-
singen. Aber nichts erscheint aufge-
setzt oder unecht. Wenn die Fans mi-
nutenlang und a-capella mit der Band
„Join together“ von The Who singen,
dann wirkt das nicht einstudiert, son-
dernganznatürlich.

Während die fünf Musiker ohne
Instrumente am Bühnenrand singen,
wird umgebaut. Es gibt nämlich noch
einmal drei akustische Titel zu hören,
darunter auch „Maggie Mae“ von Rod
Stewart (gesungen vonDeenCastrono-
vo) und „Let It Be“ von den Beatles. Ge-
gen Ende der Show heizen „Song And
A Prayer“ und das AC/DC-artige „Long
Way To Go“ mit sattem Groove und
markigen Riffs die Stimmung weiter
an. „Helter Skelter" von den Beatles be-
endet die reguläre Setlist. Die Strophen
unterlegtDougAldrich lässig und eher
hintergründig mit dem Riff von Led
Zeppelins „Whole Lotta Love“.

Ebenfalls ein Paradestück war zu-
vor „Bitch“ von den Rolling Stones, in
einer rauen und erdigen Version. Kein
Zweifel, die DeadDaisies haben die Ga-
be, aus fremden Kompositionen das
Wesentliche herauszuarbeiten, sie
frisch und neu klingen zu lassen. Un-
überhörbar: Sie alle sind erstklassige
Instrumentalisten. Die Fans verlassen
das Airportmehr als zufrieden. Das Fa-
zit von Ludwig, der mit zwei Kumpels
aus Passau angereist war: „Diese Band
ist unglaublich. Erstklassige Musiker,
erstklassige Songs und dann hat man
auch noch das Gefühl, dass sie wirk-
lich für die Fans spielen.“

Allstarband
suchte die
Nähe der Fans
ROCKMUSIK The Dead
Daisies begeisterten im
Airport Obertraubling.
Die ersten 50 Besucher
durften ein exklusives
Vorabkonzert erleben.
VON ALOIS C. BRAUN

Doug Aldrich ist einMeister an der Gitarre. FOTO: ALOIS C. BRAUN

FANNÄHE IST FÜR DIE DEAD DAISIES DIE KÜR

Erfolge:DieMusiker warenmaßgeb-
lich an erfolgreichenActs beteiligt:
Gitarrist DougAldrich beiWhite-
snake undDio,DrummerDeenCas-
tronovo bei Journey undBad English,
Sänger JohnCorabi beiMötley Crüe,
BassistMarcoMendoza bei Thin Liz-
zy undWhitesnake.

Bodenhaftung:Die vier undGitarrist
David Lowy haben vomClub bis zum
Stadion alle Größenordnungen ge-
spielt. Siemüssen sich und den Fans
nichtsmehr beweisen oder vorma-
chen.Und dennoch: Arroganz und
Abgehobenheit suchtmanhier ver-
gebens.

REGENSBURG.DerDeutscheKurz-
filmtag stehtwie das Jahresthemader
StadtRegensburgunter demMotto
Stadt-Land-Fluss. Bereits zumsiebten
Mal findet derKurzfilmtag amFreitag
statt.Dieses Jahrhat sichdieKurzfilm-
wocheRegensburg für denKurzfilm-
tag etwas ganzBesonderes einfallen
lassen: Sie zeigt inder Film-Galerie um
19.30UhrWeltpremieren rundumdas
obengenannteMotto.Dazuhat sie in
Zusammenarbeitmit demKulturamt
der Stadt bereits imOktober einen
Filmworkshopangeboten, der sich an
die regionalenFilmemacherwandte
undbei demanvierTerminenvonder
DokumentarfilmerinDeniseRied-
mayr vermitteltwurde,wiemankurze
dokumentarische Filmedreht.Diese
Filmewerden imBeisein derTeilneh-
merundderWorkshop-Leiterin erst-
mals präsentiert.

Lustiger Adventmit
Treml und Schuier
REGENSBURG.Mit „Kling,Glöckerl,
kling“ bieten dieOberpfälzerHubert
TremlundFranz Schuier andere ad-
ventlich-weihnachtliche (oder annä-
hernd solche) Lieder in einermusikka-
barettistischenAdventsshowder lo-
cker-lustigenArt.ÜbermüdeSchoko-
Nikoläuse, verzweifelndeClementi-
nen, heiligeundunheiligeNächteund
(passend zumbevorstehendenFest):
natürlichüber die Liebe.VonKlavier
(auchmalMelodika) undGitarre be-
gleitet, begeisterndie beidendurchLei-
denschaft undWortwitz.Diemusikka-
barettistischeAdventsshowbeginnt
am21. und22.Dezember jeweils um
20Uhr imStatt-TheaterRegensburg.

Musica Laetitia
singt in St. Fidelis
REGENSBURG.Musica Laetitia, das
A-cappella-EnsembleRegensburg, un-
ter der LeitungvonPeter Stetter, veran-
staltet zu seinem30-jährigenBestehen
zusammenmit demBlockflötenen-
sembleWood-Wind (LeitungVerena
Kronseder) einWeihnachtskonzert am
22.Dezemberum16Uhr inSt. Fidelis,
Uhlandstr. 10 (näheGoethegymnasi-
um).DerNamedes Ensembles ver-
weist auf dasMotto, demsichdieMusi-
ker verschriebenhaben:Musik aus
Freude.Diese Freudebringt derChor
in St. Fidelismit traditionellenWeih-
nachtssätzen zumAusdruck.

Weihnachtskonzert
vonQuadroNuevo
LAPPERSDORF. ZumAbschluss des 3.
Weihnachtsfestivals imAureliumLap-
persdorf kommenamFreitagum20
UhrQuadroNuevo, die erstmals ihr
stimmungsvolles „Weihnachtskon-
zert“ präsentieren. Inspiriertwerden
sie dabei vonErinnerungen andie ei-
geneKindheit. QuadroNuevo spielen
Weihnachtslieder –ungewohntund
dochvertraut. Bekannteund selten ge-
hörte StückewerdenvondenvierVir-
tuosen charmant interpretiert – einzig-
artig, filigran, gefühlvoll.Kartengibt es
beimMittelbayerischenKartenvorver-
kauf imDEZ.

KULTUR-KALENDER

Kurzfilmtag zeigt
Weltpremieren

Quadro Nuevo treten mit ihrem
Weihnachtsprogramm in Lappers-
dorf auf. FOTO: MIKE MEYER

REGENSBURG. Schöne Bescherung für
alle, die am dritten Advent das Höchst-
maß des für sie Erträglichen an vor-
weihnachtlich-dudelnder Dauerbe-
schallung erreicht hatten: Auf der Büh-
ne des Jazzclubs im Leeren Beutel
stimmte das „Panzerballett X-Mas
Death Jazz Project“ virtuos-sound-
mächtig aufs Fest ein. Durch die Bank
„verkrasste“Weihnachtslieder standen
auf demProgrammdesKonzerts.

Dass die Musik des Panzerballetts
beileibe nichts für schwacheOhren ist,
versteht sich von selbst. Und das Quin-
tett rund um Jan Zehrfeld erlegt sich
bei seiner Weihnachtstour erst recht

keine Selbstzensur auf, sondern setzt
bewusst den musikalischen Kontra-
punkt zu glatter Harmonik und simp-
len Rhythmen. Das Markenzeichen
der Band hält auch die eigens zusam-
mengestellte „Projektgruppe“ hoch,
der neben Gitarrist Zehrfeld mit allen

Wassern gewaschene Könner ihres
Fachs angehören: Schlagzeuger Chris-
toph Huber, Raphael Huber am Saxo-
fon, Bassist Gerd Boelicke sowie Gitar-
rist Rafael Trujillo kultivierten auch
beim Auftritt in Regensburg das Prin-
zip der „Verkrassung“, bei der bekannte
Songs einen komplett neuen Anstrich
erhalten. In einem variablen Mix aus
Jazz, FunkundProgressiveMetal bleibt
vom ursprünglichen Lied nicht mehr
viel übrig – und das erweist sich bei
manchen der Vorlagen, die zumReper-
toire des „X-MasDeath Jazz Project“ ge-
hören, geradezu als Segen. Den „Todes-
stoß“ erhalten auf diesem Wege unter
anderemRentier Rudolph und die „Jin-
gle Bells“ sowie mit „Last Christmas“
eines der beliebtesten Zielobjekte er-
klärter Weihnachtspop-Verweigerer.
Wo, außer den Tonfolgen des Origi-
nals, nichts mehr an dieses erinnert,
kann auch der Wham!-Schmalz ge-
trost entsorgt und durch Rockiges,

Grooviges ersetzt werden. Traditionel-
les Liedgut wie „Leise rieselt der
Schnee“ wird ohne Scheu mit neuen
Versatzstücken – sowohl „Wewish you
a merry Christmas“ als auch „Spiel‘
mir das Lied vom Tod“ klingen da an –
kombiniert und gewinnt gerade in der
Verfremdungneues Profil.

Während für das gleichnamige Al-
bum je eine Vokal- und eine Instru-
mentalversion eingespielt worden
sind, gibt das „Panzerballett X-Mas
Death Jazz Project“ im Konzert aus-
schließlich StückeohneGesang.

DasKonzert imLeerenBeutel offen-
barte keinerlei technische Schwächen.
Prägnante Riffs und wiederholt gut
platzierte, souverän gespielte Soli ge-
hören beim Panzerballett zum Stan-
dard und trugen auch am Sonntag ent-
scheidend dazu bei, dass das Publikum
eine Adventsauszeit geschenkt bekam,
die ohne Abstriche das Etikett „krass
gut“ verdienthat.

Panzerballett spielt X-Mas Death Jazz
KONZERT „Verkrasste“
Weihnachtslieder stan-
den auf dem Programm.

BETTINA GRÖBER

„Verkrasst“ unterwegs: Das „Panzer-
ballett X-Mas Death Project“ im Lee-
ren Beutel FOTO: BETTINAGRÖBER
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